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herigen Politik fest und sicherte der Schweiz damit
die Erhaltung des Tessingebietes. Als auch die

übrigen Eidgenossen schwankten, inszenierte der küh-
ne Mann den Riesenkampf von Marignano, der
eine Niederlage der Eidgenossen — nicht aber eine
Katastrophe! — wurde. Der Friede von 1516 war
besser als der von Gallerate. Schiner aber verlor
durch den großen Umschwung das Bistum Novara
und seine Markgrafschast; selbst der Papst wandte
sich zeitweise von ihm ab.

Unterdessen raubten ihm zu Hause die politi-
schen Konflikte auch sein Bistum Sitten. Der
kraftvolle Vvltstribun, Jörg Supersax, eine echte

Renaissancefigur — trat seiner Politik entgegen.
Echiner konnte ihn nicht fassen und trotz der Hin-
richtung des Freiburger Schultheißen Francois Ar-
sent, dem er die Schuld an der Flucht des gefan-
genen Gegners zuschrieb, den Verlust seines Bis-
tums und Landessürstentums nicht hindern. 1515
wurde der Kardinal au5 seiner Heimat verbannt
und lebte bis zum Tode im Ausland, zwei Jahre
auch in Zürich, wo er mit Zwingli in freundschaft-
lichen Beziehungen stand — bis zum eigentlichen
Abfall des Reformators. Nach dem Tode des

Kaisers Maximilian arbeitete der große Politiker
im Purpur für die Thronfolge Karls des Fünften.
Und 1521 zog er an der Spitze eines großen Hee-
res, in dem von den Eidgenossen einzig die Zur-
cher mitmarschierten, nochmals in Mailand ein,
und bekam sein Bistum Novara und die Mark-
grafschaft wieder. Nach dem Tode Leos des Zehn-
ten (1521) erhielt Kardinal Schiner bei der Papst-

wähl in einem Wahlgang sogar die Mehrheit der
Stimmen (aber nicht das absolute Mehr)-, dock

wagte das Kardinalskollegium nicht, den Franzo-
senfeind auf den Stuhl Petri zu erheben. Sckiner
besorgte dann mit zwei andern Kardinälen die Ver-
waltung, bis der neue Papst, Hadrian der Sechste,
austrat. Am 1. Oktober 1522 raffte ihn in Rom
die Pest dahin. Er wurde in der deutschen Na-
tionalkirche beigesetzt. Es ist Ehrensache der Eid-
genossenschaft, ihm dort eine Gedenktafel zu stif-
ten! Denn Kardinal Matthäus Schiner war in
universalem Wirkungskreise eine der bedeutendsten
Figuren der Schweizergeschichte, ein ergebener Die-
ner feiner Kirche!

Lebhafter Beifall dankte dem gelehrten Refc-
renken für seine prächtigen Ausführungen. Mit deni
herzlichen Dankeswort des Präsidenten schloß der

offizielle Teil. — Beim gemeinsamen Mittagessen
begrüßte der Vorsitzende den Vertreter des Erzie-
hungsrates, Herrn Oberschreiber Ineichen. Herr
Sekundarlehrer Xaver Schaller in Hitzkirch
brachte sein Hoch aus auf unser Baterland, auf die

patriotische Gesinnung, die uns Gewissenspflicht ist,
auf das Einvernehmen zwischen Volk und Behör-
den, auf das wir auch in der Schule hinarbeiten
wollen! — Herr Lehrer Husmann in Reußbühl er-
freute seine Kollegen mit dem ausdrucksvollen
Vortrag eines eigenen Liedes und Gesängen von
Wagner und Schubert; ein ad hoc gebildetes Ouar-

' tett aus Root erweiterte den musikalischen Genuß,
und so endete die ernste Tagung in Frohsinn und
Harmonie. H. D.

Zum Ausbau unserer Krankenkasse
Es freut uns, konstatieren zu können, daß unsere

Ausführungen in Nr. 21 der „Schweizer-Schule"
im allgemeinen gut aufgenommen wurdtn, und
verdanken die zustimmenden und auch die kritisie-
renden Zuschriften bestens. Ueberall, wo ein Haus
gebaut werden soll, gehen die Meinungen ausein-
ander, und schließlich einigt man sich dann doch in
der Hauptsach?. So ist es auch in diesem Falle.
Währenddem die einen befürchten, wir gehen mit
dem Ausbau zu weit, haben andere wieder die

Ansicht, man hätte in' dem einen oder andern
Punkte weiter g'hen können. Zur Beruhi-
gungfei festgestellt, daßsich dieVor-
schläge innerhalb des Rahmens, den
u n s d a s Schweiz. Versicherungamt aufstellte,
bewegen. Sie stützen sich somit auf die tausend-
fache Erfahrung die man andernorts machte. Da

wir aber ganz bestimmte Verhältnisse haben, so

müssen auch wir unsere eigenen bestimmten Ersah-
rungen sammeln, und deshalb diese Probezeit von
drei Iahren. Gestützt auf diese werden dann die
Etatuten einer gründlichen Revision unterzogen.
Wir können natürlich spezielle, persönliche Wünsche
nickt erfüllen, indem unsere Blicke aufs Große und
Ganze gerichtet sein müssen; aber dassei fest-
gestellt, daß uns in erster Linie das
Wohl der Mitglieder vor Augen
stand, und zu diesem Wohle gehört natürlich
auch die Sicherheit der Kasse. Mir hoffen des-
halb auf eine loyale Unterstützung unserer Kassa-
Mitglieder und ersuchen sie höflich, uns die nun
bereits versandten Stimmzettel bis zum 22. Juni
zuzustellen. Keiner fehle, nur Einigkeit baut auf!

Die Kommission.

Schulnachrichten
Luzern. Sursee. Am 30. Mai hielt die Be-

z i r k s k o n f e r e n z ihre dritte Zusammenkunft.
Der hochw. Herr Bez.-Znsp. Leu eröffnete sie mit

einem warmen Abschiedswort an die zurückgetretene
Kollegin Frl. El. Degen, deren Ruhe und Wärme
als vorzüglichste Erziehereigenschaften lobend. Eine
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